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E. Eol,tgong Souenbutg (§tbe), Euli 1035 llummer 7

Unler üli[rcu, !I00ll Sitlet, in 80uen0urg (GI0e)
om lllonttt,2l. Uuni 1085.

2ßobl fein louen6urg,er Dot ir cn oine ,fo gtüdIi{e $ügung r,er mit eigenen llugen 6u iefen, ben m,on bisger nur bur{
ber Umitönbe goba$t unh gogl,oubt, bie es uns oergönnen Eil,ber unb Eü$er üonnte,
rnürbe, einmol ben 3ü6rer in unferr fleinen Gtobt [e$en, iütn lBie ,ein Souffeuer Iief es ,b,ann mit 'einem lll,ale oom
bns,,$eil Sitte{'6uiuteln,unrb oon i}m einen $önbe:bturf er, §ofobiftift ler bur'{,bi,e,[ei,Sen ber lBarten'ben: ,,Der §übret
I'ongen 3u 'Iönnen. Dies 6Iüd $ctte nun Souenburg om Illon, üommt!" QIüe Unru6,e ,!ror plöEltü ilurd) iiefe Gtille
tcg, bem 24. §uni, urrb allen benen,
bie es miterlebten, mirb es ein unoer,
gefli$es Grlebnis bleiben.

6dlon qm Gonnobenb, bem22.§uni,
lDor es [Snetl in un[erer 6toDt befonnt
geu,orben, boft ber Süt1rer mit |einer
tsegleitung bur6 Souenburg in fri6,
tung $omburg gefo[ren lei. Ginige
[lotten lüon qm Gonnobenb bos 6[üd,
ben Süfier Au leDen. Sier unb bort
outbe Don ber Duüllsfitt gefproSen,
qber feiner bc$te borcn, baft er ouf
[einer Büdfobrt oon gomburg oieber
unfere 6tubt bedlren uürbe.

llm lltontogoormittag gegen Yßit,
tog lief ldlnell burg clle 6troffen bie
llodlriöt: ber $ü[rer fommt gleiü oon
$omburg burö Scuenburg ! 9ltan6e
$ietten bie[e Ito6ri6t Iür ein (6erüüt,
oiele ober nofmen lie begei[tert qut
unb eilten 6ur gomburger 6tra[e. llb

abgelö[t, ol5 mon rcirfliü boE lluto
mit bem Sülrer onfommen IoD. !ßie
ein Eann lotte es [id) für einen llugen,
SliC oul olle gelegt, ber ober plöttiü
gebro$en oor, unb es tsm Eetuegung
in bie frei$en. Gponton bröngte mcn
oon allen Geiten auf bie 6trcge, einer
ldtob ben qnb etn, unb bie Gtroffe mor
ge[perrt: bas ![uto bes gügteu giett
unb tnor im Itu um6ingelt. ?ttte ftreü,,
ten bie $önbe bem lluto Au. Der
Eü0rer gab oielen lö6etnb bie $anb,
ober es fomen immet metlr $önbe
unb erfle[lten einen $önbebrud ; er
muftte ldlon oiele mit beiben $önben
augteiÖ umfollen unb IülieB[idl fonnte
u nur nod, über bie oielen $önbe,
dden linoegltteiüen. Gin ßinb ibev
reiüte einen frolenltrouft, ruofür ber

Sülrer es banfbor ltreiüe[te. ,Ilit
freunbli$em 8ö6eln no$m ber Bü0,

Ll lJ$t lonben Iidt lier immer megt Jung unö olt bcgrüficn öcn §ügrcr ter biefe fpontone Eegrüfiung bet
!ßortenbeein. Ginerftogtebenonbern, cm 6lüfingcr !)eg in loucnburg. Scuenbutget ouf. !ßer [6on olfiaielle
um Eeftimmtes Au erfoDren, ober rproromeifler B. lrilten ten. f{r$.- bes Sü$rers in Gro$Itöbten
feiner ou$te 6enoues. Gs oor ein mitetlebt fot, empfonb, ruie oiel me[r
ungemiffes lBorten. Ungeiö$r gegen 72 Ulr tom ,bonn mit lBärme un;b $nnerlidlf,Eit borfl in ,bie[er fpontonen Do,ction l,og,
einem lll,ole telepbonii$ bie beftimmte ltodlri$t - i6 gloube, bie ,gon6 ,unoermittelt aus rbem EoI,f $etous fam.
cus Ber,gebori -, ,b,otJ es ii$ oirfli$ fo o,erflielt'e, ,b,er Sü[r,et Eom Sofobiltiit g,ing b,onn bi,e Sc$tt weilet, b,em Iß'inI,
oürbe ,beftimmt burS Souenbuq fommen, er f,e,i 6er,eits unler, lie 6tt,abe frei p g,eben, our,b,e glei4 geiolgt. SIIIe l,iefen
ulegs. Durü ,bieie Eotlüoft ,fcm oieber frofe flB,eregunrg in iubelnb finter[er. !ßo[I nur 'rnit nenigen 8üden ocr bi,e

bie Beigen bet lßorteniben. !I,6er m,it ,einem IIt,oI outbe ,bcnn got6e $,amburger Gtroffe oom $otofifltift ,bis 6um ßrcnüenlaus
uriob,et o'ettteitet, bet $ü!rer fei oo$I in friÖtung 8o'uen, lbi{t umfüotttben. 3n ,ber ltälbe bet '!Ilt,en !ßo$,e botüe tfiü oine
burg untero,egs, abet er oürbe oor[er ,irgenboo obbieg.en, um gdhere tllteme Eurtotmmenoeinrnbem. 6,ier brctten nuS einioe
nc{ 8ü[ed 3ur Seitnafme ,on ber tcgung ber ltor.lbi[6en 6e, Gd;ulfloflen Uuf[tellung ,genommen. Gin ,eigencr.tiges $uicm,
leltl$oft 6u !n$ren. fltun l,qten o'ir ,uns sII,e ,ü]iEber ,in unfeter mentreif,en rDor eB irür hiele S,ou,enturget ,6{üIer, bie g,er,c;be

f$önfien Solfnung enttöuf$l. $ier unb bo goben einige bos ben $ilm ,,triumpll brs lßillens" ,onfclen, ols fie ptö8li6
{ßor,ten ouf unb gingen ueiter, ,ober bi'e mei[ten fonnten unb Iletuusgeruien rnurben: ,,Der $ü[rcr tommt lier ,glei$ oor,
oollten ni$t cn ,bie,le Gnttäuiüung gl,ouben runb roorfet,en bei!" Den lttonn, but$ ,be[f,en geniolen lßillen Deuti{lonb
n'eiter. SDre Eelorrli$teit nurbe bronn on$ cuis l$önite be, ui,rbtr 6u IItcSt utr'b G[re empotgerriffen out,be, beffen 6ieges,
Iofnt, ,b'enn rm 12% ,Ubr melbete 6€sltt0$t telepDonilö, bob m'a$t unb €iegrsrille bie Sinib€r eben im Eitbe cn ilren
ber Ql,uto6ug bes $ülrets eben ,ben Drt pulliett Ilötte unb tn Qlug,en oorbei6ie$en fcfen, ben ,burften [ie nun m{t eigenen
etoo 15 !ßinuten in Souenburg eintreffen mü[te. llun tnor llugen [el1en. 6on3 lcngl,om lubr bos Ql.uto bes iSü'$rers on
m,on{en ßouenburgern b@ ber Qßunt$ erfüllt, ,einm,ol ben uns o,or,bei, ieber 'fonnte rifn g,enou lefpn. Seiber lielt er nift
Bü$rer 3u ,!egen. Sür bie ülten unt,er uns !ßart'enib,en tDot bei ,uns! S0 glol6e, ,bos Iog ,cn ur5, ,benn l)ätten uir r,ie
bies geoi$ ti,e ein6ige ftögli4teit, eintnol 'im Seben ben 8üD, bie onberen iubelnb unb ,begeiftett ]bi,e ,6tr,o[t g€ipeut, bet  

  

8. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Fuli 1935 

  

Nummer 7 

Unſer Führer, Adolf Hitler, in Lauenburg (Elbe) 
am Montag, 24. Juni 1935. 

Wohl kein Lauenburger hat je an eine ſo glülihe Fügung 
der Umſtände geda<ht und geglaubt, die es uns vergönnen 
würde, einmal den Führer in unſerer kleinen Stadt ſehen, ihm 
das „Heil Hitler“ zujubeln und von ihm einen Händedruck er- 
langen zu können. Dies Glü> hatte nun Lauenburg am Mon- 
tag, dem 24. Juni, und allen denen, 

rer mit eigenen Augen zu ſehen, den man bisher nur durch 
Bilder und Bücher kannte. 

Wie ein Lauffeuer lief es dann mit einem Male vom 
Jakobiſtift her durc< die Reihen der Wartenden: „Der Führer 
kommt!“ Alle Unruße war plötztih dur< tiefe Stille 

abgelöſt, als man wirklih das Auto 
  

geßlihes Erlebnis bleiben. 
Schon am Sonnabend, dem 22. Juni» 

war es ſchnell in unſerer Stadt bekannt 
geworden, daß der Führer mit ſeiner 
Begleitung durc<h Lauenburg in Rich- 
tung Hamburg gefahren ſei. Einige 
hatten ſhon am Sonnabend das Glüd, 
den Führer zu ſehen. Hier und dort 
wurde von der Durchfahrt geſprochen, 
aber keiner dachte daran, daß er auf 
ſeiner Rükfahrt von Hamburg wieder 
unſere Stadt berühren würde. 

Am Montagvormittag gegen Mit- 
tag lief ſ<hnell durc< alle Straßen die 
Nachricht : der Führer kommt gleich von 
Hamburg dur< Lauenburg! Manche 
hielten dieſe Nachricht für ein Gerücht, 
viele aber nahmen ſie begeiſtert auf 
und eilten zur Hamburger Straße. Ab 
11 Uhr fanden ſic< hier immer mehr 
Wartende ein. Einer fragte den andern, 
um Beſtimmtes zu erfahren, aber 
keiner wußte Genaues. Es war ein 
ungewiſſes Warten. Ungefähr gegen 12 Uhr kam dann mit 
einem Male telephoniſ< die beſtimmte Nachricht -- ich glaube, 
aus Bergedorf --, daß es ſic wirkli< ſo verhielte, der Führer 
würde beſtimmt durc; Lauenburg kommen, er ſei bereits unter- 
wegs. Dur<h “dieſe Botſchaft kam wieder frohe Bewegung in 
die Reihen der Wartenden. Aber mit einem Mal wurde dann 
wieder verbreitet, der Führer ſei wohl in Richtung Lauen- 
burg unterwegs, aber er würde vorher irgendwo abbiegen, um 
nac< Lübe> zur Teilnahme an der Tagung der Nordiſchen Ge- 
ſellſchaft zu fahren. Nun ſahen wir uns alle wieder in unſerer 
ſchönſten Hoffnung enttäuſcht. Hier und da gaben einige das 
Warten auf und gingen weiter, aber die meiſten konnten und 
wollten nicht an dieſe Enttäuſchung glauben und warteten 
weiter. Ihre Beharrlichkeit wurde dann auc< aufs ſchönſte be- 
lohnt, denn um 12% Uhr meldete Geeſtha<t telephoniſch, daß 
der Autozug des Führers eben den Ort paſſiert hätte und in 
etwa 15 Minuten in Lauenburg eintreffen müßte. Nun war 
manchen Lauenburgern do< der Wunſch erfüllt, einmal den 
Führer zu ſehen. Für die Alten unter uns Warteniden war 
dies gewiß die einzige Möglichkeit, einmal im Leben den Füh- 

die es miterlebten, wird es ein unver- ' 7 

  

Jung und alt begrüßen den Sührer 
am Glüſinger Weg in CQauenburg. 

Photomeiſter F. Niſſen ſen. 

mit dem Führer ankommen ſah. Wie 
ein Bann hatte es ſich für einen Augen- 
Sli auf alle gelegt, der aber plötlich 
gebrochen war, und es kam Bewegung 
in die Reihen. Spontan drängte man 
von allen Seiten auf die Straße, einer 
ſ<ob den andern, und die Straße war 
geſperrt: das Auto des Führers hielt 
und war im Nu umzingelt. Alle ſtre>- 
ten die Hände dem Auto zu. Der 
Führer gab vielen lächelnd die Hand, 
aber es kamen immer mehr Hände 
und erflehten einen Händedruck ; er 
mußte ſc<on viele mit beiden Händen 
zugleich umfaſſen und ſchließlich konnte 
er nur noh über die vielen Hände- 
rüden hinwegſtreihen. Ein Kind über- 
reichte einen Roſenſtrauß, wofür der 
Führer es dankbar ſtreichelte. Mit 
freundlichem Lächeln nahm der Füh- 
rer dieſe ſpontane Begrüßung der 
Lauenburger auf. Wer ſchon offizielle 
Beſuche des Führers in Großſtädten 
miterlebt hat, empfand, wie viel mehr 

Wärme und Jnnerlichkeit doch in dieſer ſpontanen Ovation lag, 
die ganz unvermittelt aus dem Volk heraus kam. 

Vom Jakobiſtift ging dann die Fahrt weiter, dem Wink, 
die Straße frei zu geben, wurde gleich gefolgt. Alle liefen 
jubelnd hinterher. Wohl nur mit wenigen Lüken war die 
ganze Hamburger Straße vom Jakobiſtift bis zum Krankenhaus 
dicht umſtanden. In der Nähe der Alten Wache hatte ſich eine 
größere 'Menge zuſammengefunden. Hier hatten auch einige 
Schulklaſſen Aufſtel lung genommen. Ein eigenartiges Zuſam- 
mentreffen war es für dieſe Lauenburger Sc<üler, die gerade 
den Film „Triumph des Willens“ anſahen, als ſie plötzlich 
herausgerufen wurden: „Der Führer kommt hier gleich vor- 
bei!“ Den Mann, durch deſſen genialen Willen Deutſchland 
wieder zu Macht und Ehre emporgeriſſen wurde, deſſen Sieges- 
macht und Siegeswille die Kinder eben im Bilde an ihren 
Augen vorbeiziehen ſahen, den durften ſie nun mit eigenen 
Augen ſehen. Ganz langſam führ das Auto des Führers an 
uns vorbei, jeder konnte ihn genau ſehen. Leider hielt er nicht 
bei uns! J< glaube, das lag an uns, denn hätten wir wie 
die anderen jubelnd und begeiſtert die Straße geſperrt, der 
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eos Sonb on ber GIbe6eite 26 ltummer 7

$ü$ret !ötte heitirnmt au$ 6ei uns gef1rlten. Songirm 6o9 b,er

3ug tber llutomobile um bie Gde 'un,b m urbe m,it i2eit,f2itler,
fruien beim Gsitboi oon $eun 64ad empf anggtr, unD bort
$i'e[t,at,bonn durn 3,meiten 9Jtal ,in unierer 6tuut. !ßie beim

Safobiltift gob ber §ü$rer oud) \iw uielen ,b,ie $nn,D unb nr$m
mit f teun'bli$em 8ä$eln olle Eegei[ter'ung entgegen.

llber i$on gleiül nirf) bieiem ?Iuient$att \ieIt Der $ü!rer
öum britten !l?al 6eim Srsnfenluus, mo Rtruber unb Grrco,$iene
bie'Gtraffe geiperrt !*tten. beqliül unb freunblidt rourbett
0uü $ier rcieber o[[e 00m §ü!rer 6egtübt.

Dss iüönite [Etlebnig mog bieier fag obet boü rcot1l iiir
e,inige Souenburgerinnen gerceien'i,e'in, rbie tn i$rem Atbeits,
fteib ttlre ?Irbeit uerl'iefien, als iie CIon ber Dur$ittlrt beE Eüt],
xers eri,ubren unD iiü beim Gleftrtaitötsroerf on ber €troBe

oui[tuttten. ILlte irotl rcnren lie iüon bcr,über, ben 8ü$ter ein,
mir[ tretlen,ju fönnen. llber Jum (Erlebnts rcur,be i$nen i$re
§reube, 015 Dcr §iitlrer rridlt einirr$ ün if1nen uorbe,ii ubt, ion,
Derrr iein \Uuto rnbllten [ieti, üllen bie 5ün,D grrb ür'b bie b,e,

rettge$*ltenen Blumen bsnfb*r tn Gmpirrng nr[m.
[Bie mir [1cute oi[ien, rDrrr Det §ülrer in $rmburg I't,

tneien, um om [Lruiientog D'er Oeutf,$,en "Qupu[[erie unD xn ber
Dperr,.ieitooüe tei13unebmen. 5n $rmhurg [lrrtte 0ex Eütpel
cber üud) Den tsertüt über Den llblüluB bes Slottenrbfommeng
rnit GnglirnD Dur$ 0. frtbbentrop entgegpngirn0mm,en. 6re,
rirDe Dr; gt'üdlt$c $u[tanbefommu'rr Dieies Elottenibfommens ift
tür Oeutiül,.rrrbg $ufunfit ir ein 8idttblid. tltir uarbrnfert
unierm rlü[1rer, ltDotf $itler, io unen,blt$ uiel, iü 0[[eg: b,ie
!Xettung un[cres Eolf'es. Osr.In rcol[,en mir tmmer benferr.
rurrD Drtiür treu unrD bsnfb'sr iein. €eeler.

hnw ün0 fielt 0er $o[en0utg.
Eort f b.6öti e.

Oer SuniiommeltrIg, Der ieine Ii$ten 'Sorben übet Dett

gl,tfietnben- Gltr[trom unD über bog 8on,b 0n 'bei]en Uiern legte,

moi rcie geidltiien JuI ll3snDeriofrt, b'ie 3,um $iele D'ie $oien'
burg, eine rcetrig in unietm $eimctlonb bef onrtte geiüiütli4e
6töite, $ctte. Bergon, bergob im tsnnenbeitonDenen 92öt7en'

dug ging es; rcenig bcgungene, [tilte [lSolDpiuDe lriefiert ip'üten
i$re fiei,1e, bie niemcls s'lt unb'i.mmer tuieber neu.

Dott rui ireiem $[a$e, iteftt mie ein $remDling unter
tren tßrrlbböu,men, brie ieit Ssbrbunlrertert tlier $rrusre$t !rb'en,
eine 8in:be. ttngelinbert ,ftredt lte ttlre $uceige über ben Bcum,
oul bem [iü, ictt iteuniörmig, iüni tliulDID3ge treif en. Üet'
[t,edt aber im 2ßinfel ber Sege unter tsud]enfronen,,&15 tuo[['
ten,!ieie ein 6e$eimnis b,emolren utrD bei$'ü{1en, Iiegt in bet

Itöfte ein lDoppelmonnsloler [3olt in meitem Bunb. Gliit's,
um b,esmttten bi,e ü,nnbexurg unterrtomtnelt, uttD [Billensbtlng,
Der tben Sputen ber Eergrngen[1eit iolgt, rnö$te gor getne

unterriütet iein üb'er Gntiteben uttD 6ei6elen, trrs über bteien

TIab bcbtnging.
Scngi,om nut utrD 3ögetnb gibt ber: molbbeiÜühte $ügel

preis etn menig Beite unD Dsmit Ginbltd in brs, otl! Iebett,

eriüllte $eiten ibm 00r Icrtgen ia.,ren bri.r'Strn. $eqtreut
lt,egen, in,bl,ü!en'belt $oienflee eingebettet, oui 3roei 5te[[en
0n ,b,er oiierlen 6eite Dcg Solles in gröfierer 8lrt3a!l 6teinbrcden.
6'ie [inrD, oie Sotm,üItb Surbe es noüoeticn, DoI Srbrbun,
ibetten gebronnt un,b bientett, oui bem tr unebett nod) im [§rD'

r.e'i$ [tecfenbart §elsgeitein rulenb, $ur Relteru]rn'b unb ßa[{er,
nrölbung, ols tlier bie Burgbemo$ner n0ü cineg Eorrltgrtu'
me5 iitr Die $rrte 1ßinter6eit berburiten. tlu5 Drn tnrppen
Ut,rtteilungen, Die über ben Drt bereits geinlntnelt, mi[[en nrir
üu6, DüB ber fleirte $sliettümpel, roet$,er 3u EüBen Des Burg,
rurrl[es iid) beiinDet,'ber lefte ]ie[t Des 6eroä[[ers tit, irlt Dlm

Au ieinen 3eiten eitt USsiübous it n,b. §in,relne Eun.brmt:tit,
,[üeine, !eute Iöngit i!rer tsiiube ent[1obett, uttb Der terrrfilri,
iörm'ige llietrrrL) Iü[ien Die llnlrrge erfennen.

lBslbes[ttlte Iiegt über Dem Drt. Unb Dod), $ls !:b: D'ie

$eit lbrr5 Rommen uttD (5e!ett, Dus irüber \iw berri,üte,.IIlL),'z
ten ii6erttogert, itetten iiü Söite sin Aslietipiegel ein. eie
Dro[[el, beren Snng n06 eben Der Aum !ßeitut iid] neigltDsn
r6onr,e na$,th tr9, f ommt gegüpit ,unb ttinf et Den ?lbettDtrrttt.
Der,fleine Eu$iinf, ber iein fogtuerf in ie,iner llrt beettDet,

nippt 0n ,Der glei6en Stelle, '.'Iui etnem Dünnen frei[tg3rneige

[i$enb, bie lßsliertröpilein. 5o ift niüt tot,b'er TIrb, Den Die

Dteniüen m,it il1rem f un unD tretben iüttten; oie lßtlDbeoof1=
nex na[men itlre Spur irui. Seben 3uiget iidt nuü ltti Det

6tötte 'beE Eerge$en5.

5n bieien fleirren Heiten blieb Der 6egenrulrt Die Durrb

SobrItunb,ette ieite Scienburg. ,itüt ierne 00m ,,Srünen $ögcr"
iinbet ii,e ii6, m0 lrer io Ioute Eerfelr ber Sett,ieit xui Der

grofftrn Seeritro[e uorbeiiüI1rt. §enieits beE Ißül'Dirumr5 [ie,
,gen in ireiem Eelbe b,ie Geböube Deg Eorm erts $üient r[, Ätei,
$en Ttamens mtt ,unierer Sol,Dbutg. IBie itebr es um D irien
Itsmen ? Dte alten 6ürtiten nennen b,en Drt $irsleto[, unD
,6pro$fennet Ielren, brrff Dieies etn fal onDeutet, in'bem riel
$oielitröu$er lüorrben. Ißeit lieber n0ü s[s Ttsmen,b'eutunE ,iit
es uns, Eu rcillen um ,bie lJteni$en, ruel,S,e Die[e gtött e ibr
$eirn unb ilren 8o$nort nonnten. Solt .rber §,rbre s3'ir!l unb

t*tiu$e .1u uns ipredlen, io !eiftt t5, ltmiüru Au $alten'in
Oofumenten uniD UrfunDen, bie 00r $eiten geiürieberr.

Drs io 0it iü,on .1urn $eugen $erbeigeruiene 3ebntte[1enregi,
[ter Des tsiidtois Gottiüulf, wel$es o0r 700 j*[ren urtgeflung€tr,
rrerrnr $usleDirle sls e'tn eori,mit fiüt $ufen, Dss ber 6e,
meinDe $o$emf]otn Suge6rifllt iit. 5n tommenben S0brbunber,
ten beiinDet itd; Der Dut bsnn im Ee[ige ber $erren 00n 6$rff,
turrD !ieie rcxrcn €5,,Die cls 6ebteter cul Der S,rlerrburg id).rI,
teten unD u;rlteten. eie 00n 5d1ud !,rben [*nge ols Sroft,
gruttDbcii8er tber i.,t,uen'[],ure'i.i$en nitteriüoit on,ge6ört. tti5
$euge orircr iie .iugegen, menn Der SirnDes$eu Eerträge l.üilofi
ttnD i$t iitltür ltbrn*{.ungen rnit }reunD ober Segnet rr ilber,
i$reilren Iieh. ?tls getreuer Eurgmirrrn Det Siruenburg,'ber
Hc[il cn; Der Ustanter, merDen ermöbnt urns §i'lbr 1230 [Eüe,
[1nrD urrD $einri$ 00n Sütüd nnD bieien gleiü bie Sölne un.I
§nfel Sie rnten urrD reünen mit, ruenn $er3ogtn $llunt rrn
12. fi'ebrucr 1lti2 Der 6tüot lJtöttn büs eori 6ül3om i$enft iürrD

$er3og Jo$urtn Denr Rloiter lteirrbef ein §tlqefirrt [pöter D:E
eori Üentori iiberttügt. 6ie murben geirrrgt, irß ;iffi 18. lJt,ri
1291 $er3og lllbreüt ber Stuut !übed iür 2100 il. ba5 2ßr[[ur
!s'r 2lirrfcni! uttD bes ftotieburger €ees iuln 6ebraufl für itlre
,Jliiblen rerf*uit unD Den $ornburgürrr ürn 1. llourmbeu 1299
Dic §rtit!tung eines Seudltturmes aui Der Sniel !'lleumert 00nl
Souetrburger !er3og ge[t*ttet uoirD. tJon Dem eriten 5tü.rd, Dcr
ü[s $err $ui bur ß]rteneburg iüon 11Eg gen:rnnt oirD, bis Au
bcn ierlls Sdtoderr, unter i$ncn Dtto 5ürd, eetlsig,Sobn ruf
Saietttit[, rcel'Se 1585 ]ie l[nion Dur$ Siegul uriD l[nnriüriit
bcfröitigen, IäBt lidt Die ficihe iortietien unD uririrtriii!ren.

3oa-üim Sdt.'td $uttc prrr ieinem $eri,,rg Srlni I. cin Burg,
1elert in Sruettburg, uttti,,t[[enD D.rs üorucrrt, ciirirt fetl Des
Bur.qu:r[[eE, iouoic ein,ielne 5öie irr Scbnitori u:lliegen h,e=

fonuncn. !Iuü 0ui Der Slicnburg, über Ic[[ur for brs [Llip,
pen ber Süsd iturrb, u0ufute rnLIlr lidi,rri.'rbirnDrrr rntt r.)rrn 5e,
Icflid ber $omi[,ie. eic Sricntuler n]crtlrr urit 6enugtuung 00r;
nomtnen !rrb'ett,,r',rij ibr tslutiuermJIIr,)ter SuUoli o0rr gü.rd
0m 12. Geptembcr 1575 iurn eonrpropit in H':t:brirg ermäglt
murle; Iie ritten irn 6eiolge Des $c13cgs §r;ni, rl5 ;lilier {jur
$odl3citEieier mit lJiuriu, Der foüter DcE gerSo;1s julius CI0rl

Brrunidlmeig, irntcr glön3elDern 6eisitc $95j0§. ernielb,en ffieg
ritten Dtto 6cüad Der ![elterc irnD icinc be'iDcrr 5öbne [iebrn
§nt1re ipriter rto$ eittntr[, rrl: L'5 grlt. D*in Esitorbrlnen 8ünc,
burger Eüriteri,Diri irauerLlclcit ju ge6cn. §s 0uftt nlüt ruohl
ßtI, u,05 'iin eitt3elncn Dc'r Srienburg irnD t[1ren Eeootptcrn ;bic

frrge brudlten. Grmöbnt rnögc nur n0ü tsürr.'tL.n, D.tB in Drr
fleincn olten SsmmarDer Rird')t, ruie c5 trr'rcti §bronit beridJ,tet,
ibr §,f1,ot D0n ,.2 (»uelleutirr Jutn Srlerrt;r{, tlL'mltdt ü0lr 5S.rdlrr,
crbsuct uJLrrb,rl".

Urr,D nr,ie mfir D.'is Gnoe ? tl3te f irm c5, txb f or unD Xiiu
bcr $*ienburg lerbrrü ? er5 BIttt, ruelcf er Die Seiüiü;tu
urtieres Sonbcs lerrer llit beri$tet, roct$ nur fur6 du !tr:
mel;ben: Jc[1rnn fftuü bob, nldlDem ber $oi iru 30iöbrigt:n
Rrieg gönatiid) aeritört ül.II, liliri6 Drtg 6'ut rr,ui un(D cerrlinigte
bteies mit Rollonr. llnD gut iolt e5 i,etn,,treB bieie 3eile Io
büritig. 2ß,rr5 roöre cs rlld) (Deminn, Ju !ören unb ju Iefcn 80tr
ber 9?ot unb bern 6ürednts iener Irge, Dte be[[er uerg:[[en
[rtei6en. Eon S'cus rurub bai, D;rs ibm urrni$tet unD u,erbrf,rri.
r!rr, mrtffte,ber 6.$,ed ge[1un, roJr geEulun90tr, Unter,funft'unb
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Führer hätte beſtimmt auch bei uns gehalten. Langſam bog der 
Zug '|der Automobile um die E>e und wurde mit Heil-Hitler- 
Rufen beim Gaſthof von Herrn S<ha> empfangen, und dort 
hielt er dann zum zweiten Mal iin unſerer Stadt. Wie beim 
Jakobiſtift gab der Führer auch hier vielen die Hand und nahm 

mit freundlichem Lächeln alle Begeiſterung entgegen. 

Aber ſ<on gleich nac< dieſem -Aufenthalt hielt der Führer 
zum dritten Mal beim Krankenhaus, wo Kinder und Erwachſene 
die Straße geſperrt hatten. Herzlih und freundlih wurden 
auc<g hier wieder alle vom Führer begrüßt. 

Das ſchönſte Erlebnis mag dieſer Tag aber doHh wohl für 
einige Lauenburgerinnen geweſen ſein, die in ihrem Arbeits- 
kleid ihre Arbeit verließen, als ſie von der Durchfahrt des Füh- 
rers erfuhren und ſi beim Elektrizitätswerk an der Straße 

aufſtellten. Wie froh waren ſie ſhon darüber, den Führer ein- 
mal ſehen zu können. Aber zum Erlebnis wurde ihnen ihre 
Freude, als der Führer nicht einfach an ihnen vorbeifuhr, ſon- 
dern ſein Auto anhalten ließ, allen die Hand gab und die be- 
reitgehaltenen Blumen dankbar in Empfang nahm. 

Wie wir heute wiſſen, war der Führer in Hamburg ge- 
weſen, um am Waffentag der Deutſchen Kavallerie und an der 
Opernfeſtwo<e teilzunehmen. In Hamburg hatte der Führer 
aber auch den Bericht über den Abſchluß des Flottenabkommens 
mit England durch v. Ribbentrop entgegengenommen. Ge- 
rade das glückliche Zuſtandekommen dieſes Flottenabkommens iſt 
für Deutſchlands Zukunft ja ein Lichtblit. Wir verdanken 
unſerm Führer, Adolf Hitler, jo unendlich viel, ja alles: die 
Rettung unſeres Volkes. Daran wollen wir immer denten 
und dafür treu und dankbar ſein. Seeler. 

Gpur und Reſt der Haſenburg. 
Von Th, 

Der Juniſommertag, der ſeine lichten Farben über den 

gligernden Elbſtrom und über das Land an deſſen Ufern legte, 

war wie geſchaffen zur Wanderfahrt, die zum Ziele die Haſen- 

burg, eine wenig in unſerm Heimatland bekannte geſchichtliche 

Stätte, hatte. Bergan, bergab im tannenbeſtandenen Höhen- 

zug ging es; wenig begangene, ſtille Waldpfade ließen ſpüren 

ihre Reize, die niemals alt und immer wieder neu. 

Dort =- auf freiem Plate, ſteht wie ein Fremdling unter 

den Waldbäumen, die ſeit Jahrhunderten hier Hausrecht haben, 

eine Linde. Ungehindert ſtre>t ſie ihre Zweige über den Raum, 

auf dem ſich, faſt ſternförmig, fünf Waldwege treffen. Ver- 
ſte>t aber im Winkel der Wege unter Buchenkronen, als woll- 

ten dieſe ein Geheimnis bewahren und beſchützen, liegt in der 

Nähe ein doppelmannshoher Wall in weitem Rund. Er iſt's, 
um deswillen die Wanderung unternommen, und Wiſſensdrang, 

der den Spuren der Vergangenheit folgt, möchte gar gerne 

unterrichtet ſein über Entſtehen und Geſchehen, das über dieſen 

Plaßz dahinging. 

Langſam nur und zögernd gibt der waldbeſchüßte Hügel 

preis ein wenig Reſte und damit Einbli> in das, was leben- 

erfüllte Zeiten ihm vor langen Jahren brachten. Zevtreut 

liegen, in blühenden Haſenklee eingebettet, auf zwei Stellen 

an der offenen Seite des Walles in größerer Anzahl Steinbroken. 
Sie ſind, wie Form und Farbe es nachweiſen, vor Jahrhun- 
derten gebrannt und dienten, auf dem daneben no< im Erd- 
reich ſtekenden Felsgeſtein ruhend, zur Kellerwand und Keller- 
wölbung, als hier die Burgbewohner noc< eines Vorratsrau- 
mes für die harte Winterzeit bedurften. Aus den knappen 

Mitteilungen, die über den Ort bereits geſammelt, wiſſen wir 
auch, daß der kleine Waſſertümpel, welcher zu Füßen des Burg- 
walles ſich befindet, der lezte Reſt des Gewäſſers iſt, an dem 
zu ſeinen Zeiten ein Waſchhaus ſtand. Einzelne Fundament- 

ſteine, heute längſt ihrer Bürde enthoben, und der terraſſen- 
förmige Uferrand laſſen die Anlage erkennen. 

Waldesſtille liegt über dem Ort. Und doch, als hab2 die 
Zeit das Kommen und Gehen, das früher hier herrſchte, and2- 
ren übertragen, ſtellen ſich Gäſte am Waſſerſpiegel ein. Die 
Droſſel, deren Sang no< eben der zum Weſten ſic neigenden 

Sonne nachklang, kommt gehüpft und trinfet den Abendtrantk. 
Der kleine Buchfink, der ſein Tagwerk in ſeiner Art beendet, 

nippt an der gleichen Stelle, auf einem dünnen Reiſigzweige 

ſigend, ' die Waſſertröpflein. So iſt nicht tot der Plat, den die 
Menſchen mit ihrem Tun und Treiben füllten; die Waldbewoh- 

ner nahmen ihre Spur auf. Leben zeiget ſich auch auf der 

Stätte des Vergehens. 

In dieſen kleinen Reſten blieb der Gegenwart die durch 
Jahrhunderte feſte Haſenburg. Nicht ferne vom „Grünen Jäger“ 
findet ſie ſich, wo der ſo laute Verkehr der Jeßtzeit auf der 
großen Heerſtraße vorbeiführt. Jenſeits des Waldſaumes lie- 
gen in freiem Felde die Gebäude des Vorwerks Haſental, glei- 
<en Namens mit unſerer Waldburg. Wie ſteht es um dieſen 
Namen? Die alten Schriften nennen den Ort Hasletal, und 
Sprachkenner lehren, daß dieſes ein Tal andeutet, in dem viel 
Haſelſträucher ſtanden. Weit lieber no< als Namendeutungz iſt 
es uns, zu wiſſen um die Menſchen, welche dieſe Stätte ihr 
Heim und ihren Wohnort nannten. Soll aber Jahreszahl und 

Göße. 

Tatſache zu uns ſprechen, ſo heißt es, Umſchau zu halten in 
Dokumenten und Urkunden, die vor Zeiten geſchrieben. 

Das 1o oft ſhon zum Zeugen herbeigerufene Zehntlehenregi- 
ſter des Biſchofs Gottſchalk, welches vor 700 Jahren angefangen, 
nennt Hasledale als ein Dorf mit ac<ht Hufen, das der Ge- 
meinde Hohenhorn zugezählt iſt. In kommenden Jahrhunder- 
ten befindet ſich der Ort dann im Beſitze der Herren von S<as, 
und dieſe waren es, die als Gebieter auf der Haſenburg ſc<al- 
teten und walteten. Die von Scha> haben lange als Groß- 
grundbeſiter der lauenburgiſc<hen Ritterſchaft angehört. Als 
Zeuge waren ſie zugegen, wenn der Landesherr Verträge ſchloß 
und ſchriftliche Abmachungen mit Freund oder Gegner nieder- 
ihreiben ließ. Als getreuer Burgmann der Lauenburg, der 
Reſidenz der Askanier, werden erwähnt ums Jahr 1230 E>e- 
hard und Heinrich von Sha> und dieſen gleich die Söhne und 
Enkel. Sie raten und rechnen mit, wenn Herzogin Helena am 
12. Februar 1262 der Stadt Mölln das Dorf Gülzow ſc<enkt und 
Herzog Johann dem Kloſter Reinbek ein Jahrzehnt ſpäter das 
Dorf Wentorf überträgt. Sie wurden gefragt, als am 18. Mai 
1291 Herzog Albrecht der Stadt Lübe> für 2100 Tl. das Waſſer 
der Wakenitz und des Raßeburger Sees zum Gebrau4H für ihre 
Mühlen verkauft und den Hamburgern am 1. Novzmber 1299 
die Errichtung eines Leuchtturmes auf der Inſel Neuwerk vom 
Lauenburger Herzog geſtattet wird. Von dem erſten Schad, der 
als Herr auf der Erteneburg ſchon 1169 genannt wird, bis zu 
den ſec<s Schad>en, unter ihnen Otto Shad, Detlefs Sohn auf 
Haſental, welche 1585 die Union durch Siegel und Unterſhrift 
bekräftigen, läßt ſich die Reihe fortſezen und weiterführen. 

Joachim Scha> hatte von ſeinem Herzog Franz 1. ein Burg- 
lehen in Lauenburg, umfaſſend das Vorwerk, einen Teil des 
Burgwalles, ſowie einzelne Höfe in Hohnſtorf verliehen be- 
fommen. Auch auf der Haſenburg, über deſſen Tor das Wap- 
pen der Schad ſtand, wußte man ſich verbunden mit dem Ge- 
ſc<i> der Familie. Die Haſentaler werden mit Genugtuung ver- 
nommen haben, daß ihr Blutsverwandter Ludolf von Scha> 
am 12. September 1575 zum Dompropſt in Raßzzburg erwählt 
wurde; ſie ritten im Gefolge des Herzogs Franz, als dieſer zur 
Hochzeitsfeier mit Maria, der Tochter des Herzogs Julius von 
Braunſchweig, unter glänzendem Geleite auszog. Denſelben Weg 
ritten Otto Scha> der Aeltere und ſeine beiden Söhne ſieben 
Jahre ſpäter no< einmal, als 25 galt, dem zeſtorbenen Lüne- 
burger Fürſten das Trauergeleit zu geben. Es geht nicht wohl 
an, was 'im einzelnen der Haſenburg und ihren Bewohnern die 
Tage brachten. Erwähnt möge nur noc< werden, daß in der 
kleinen alten Hamwarder Kirche, wie es deren Chronik berichtet, 
ihr Chor von „2 Edelleuten zum Haſental, nemli< von Sc<haen, 
erbauet wurde“. 

Und wie war das Ende? Wie kam es, daß Tor und Tür 
der Haſenburg zerbrah? Das Blatt, welches die Geſchichte 
unſeres Landes jener Zoit berichtet, weiß nur kurz zu ver- 
melden: Johann Scha> hob, nachdem der Hof im 30jährigen 
Krieg gänzlich zerſtört war, 1636 das Gut auf und vereinigte 
dieſes mit Kollow. Und gut ſoll es ſein, daß dieſe Zeile ſo 
dürftig. Was wäre es auch Gewinn, zu hören und zu leſen von 
der Not und dem Scrednis jener Tage, die beſſer vergeſſen 
bleiben. Von Haus und Hof, das ihm vernichtet und verbrannt: 
war, mußte der Sha> gehen, war gezwungen, Unterkunft und 
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Dbba6 A,u [u$en 'be'i 'bem tsürger. Des Aum $eu'gn,ts let b'er
Illnfong e.ines Güriftltüds uri,eib,erg,egeb,ert, re[$rss 0m 2. §anuot
1660 niebergef$rieben. ,,5ü, §o!onn 6$ode ,ouff $'cf enbo![
unb Sollotu §rbgeleften ulrfunbe unb bef enne ,ltermit. Ilsü,
tretlm 5ü beg ,bielen betrübten ßri e,gel $etten, m,i6 e in $'eit-
long ,in rb,em 6töbtlein Sorcenburg 'uuige$alten, mof etbft m'ir
nidtt ollerin Don tsürgermetiter unb Xct\, ionDern cuü oon bett
Eillgetn boielltlt in 2[uine$,ffiltt1g unb 6ütiibung metner Tet,
Iobn'unD b.c$,in geilüüteten 6ütern,unb lltobtlien,o[[er guter
nßille mieberi*$ren, balero 3d) ,Donn, io uiel $n lItir DeE Gtörbt,
leins ouine$men unb !ßolsiotlrt Ju beiorDern mii$ 6efonbets
gene,igt beiinDrr." Gr[t 1660, 1mölf jrlre, nrdlDem bie
6[oden ben grofien §rieDerr ins !snD gelöutet, tonnte §olonn
6dtud D,rrun,benfen, [ßo$ltsten Ju uergelten unb Donf in,bie
f,st rirnS'u[,ehen. 200 frei$stol,er itiitete rr ber Strbt 8ouen,
burg f iir t$re Sdtule.

Uui ber $aienburg itt e5 ieitbem [tritte gemorben. Eer
IBnID b,tt Ii6 mieD er erobert, rc il5 einit iein rc0t. Sol[enbe
tslötter, bie mit ie,bem Serbit Der Sturmminb oon hen tsu$en
[tö[t, beden immer uuis 'neue ben Bingrcol[ unteri$nen Au.
?[m bcit'en iit e5 D rr um oud], menn ruir 'b'ie '6tötte la[[en roie

lte itt. Güauiel unD Spaten b[eibe bsuon! Der lßall!, [s1 iebt
ber slterr $oienburg iein emiges 8'ie'b ftngt, er iptidtt ,im E[öt,
terroui$ en e'ine 9pra$e, b,ie m'e!,r. belogt sls bel$un,b einer
f leinen Eüerbe ober ei neg snberen Beltitüües.

:

Oer olte hüiloBtuun.
llus grruen I rgen rogt ein slter Iurm
tloü über unire, 5töDtSerr5 rote SiegeliDö$er.
§irr lebter Seuge itoloer .9etiliS'teit,
Itut f üt1t er iiberDs,uert ,ftcrum unb $eit.
glui iteil gercutrb'nex §reppe itetgen mir b,inün
,unD i$ouen rueit !,in,n'us ins bl,ü!en;b i$öne 8anD.

3u uniern $üBen toui$,t belolte 6trom unb
trägt oui br'e,item früden fficn$'er ,6ü,tii,e 8o[t.
ßerrrab octirren Ii6 bie 6te!,enben 6,eb$nfen
unb [linter,bir uerlinft bes Il,uten,Sebens 5oit.
§s [teigen anbere Seiten Dor bir oui, alg
llteniüen bieie trut'ge Ißebr erb,auten

Jurn 6d1,u$ iiir:lßeib unb ßinb in rrul1er Rrieges6eit.
Drnn roorD Jum Rerfer bieies engc Burgoerlie[,
es flirrten roit'ge Retten rrn berr Siifien,
Eir iit, ols !örteit ,bu i!,en ru\lor furjen Süritt
ber 6dlultu,b,el,obenen, bie ltcr iW Unte$t bü[en.
Eann gleite,[t brr ;b'ie itei['en Stuien Iönelt flinab
urrb otme,[t irob b,i,e [lewliü it,e,ie Suit
nil6 bieies ßerfers feu'$tem l]to'b,eribuft.
liui olter f urmu!r blibt e'in 'Sonnenitra,bl.
6o gebt init iülllos gleiüem Sdtritt Die $eit
bur$ lJterri$ennot unb !ob, rburü 8u[t unb 8eib.
S? ings urn ben troSig iin[teren Geiellen
tuä,$it boiinungsgrün ,e,irr t\iStes §1euf Ieio.
Eon truicnb Rellen iüollt ber Sögel $e[[er (r!or
ein i$rnetternb 8ob, utt.b Dsnflic,b'brous $ctror.
Un'b'R,inDer ipieien ftotl tnit 'unbeid)tpörtem 6tnn
unD inud),len mit bett Üögeln urn b,i'e U3ette.
5o 3ie!et Der Geidtleüter Ionge Rette
'tm SeitelrCIsrbel sn bem §urm uorü6et.
l[n'b lö$elnb iScut er du. 3n mrrn$er böien Ttc$t
but trsu,er a[[eSeit,bie fle,ine €tobt beruß,üt. d.

Souen0uro üor 50 Eotlren.
glrr$,[te!enb ietierr ruil uniere ?IuiSei'd1nungen 0us f]suen,

burgs üeugungenleit mit bem ?Ib,brud ber 'bemeüen5m eüen 6,e,
iüebni[[e ber 9]tonate Dftober, ltonember unb De3e,mber bes

§alres 1880 iort.
21. Df tobet: Dss Der ,Stü,bt Souenburg geftörige botet

Aum !trtsfel[er mutbe ouis neue Iür tb,ie $eit CIom 1. llpt,il
1881 bis bo!tn 1891 öiientltdt rneiitbietenD uerpo$tet. 'bö$lt-
liietenber blieb rnit 1580,- lltorf 6o[tmirt 6üoper 0u5 9]?öl[,n,

ber iür'iben bistlert,gen $ü$ter,'IB,itm,u ßolenfr0nA, geboten

$ttte, ruälrenb t3ulnmeiiter Sno$e oo,n bier, iür $eun 6$,cd
crus Eofetrom bis Au 157-D,- illtorf bot. §rou Bo[enfrtn6 lelbft
latte nur bts 10E0,- lllouf gebo,ten. Die bis$,er,ige T,rdlt be=

trögt 960,- ütouf. 2ö. Df tober: Der [teubou bes Bürger,
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f$ulge6öu,bes i[t foueit rrültig fortgeir!ritten, DoB bie 6runb,
mouern beteits fertig ,borite$n unb bei gün'1'tigen {ßitte,
tungsu,er!ältnillen auü b,er Dberbsu no$ ein gut 6tüd in bie,
fem §cfre g'eföt,bert oetb,en fcnn. - 28. Dltober: 6c[trcirt
8. G$'rusrtjfopf bat lein Sotel ,,$,um rueiffen 6grucn" (legt
,,ßur!otel", EefiSer Ut. 6e,i[Ier) qn einen $errn ll,uft aus
$cmburg u,erfouit. lIIs Souipr'eis roudbe b,iie r5umme D0n
63 000,- IJtarf ongegeben, ooiür ,ber Söuier ou[!r bem gotel
mit gtofienr 6ctten, ben IBirti6,aitsgeb,ö,u,ben un,b ionifige,m
$ubel1ör, ou$ iömtli$es $noentcr unb bie Sirtiüsitsoorröte
er!äli. Oer ireue U3irt n,irb iüon in fur3em bie !ßirtiü,aft
übernefmen. - 28. Dftober: jn ber öifentl{$en ,Gigung D,er

[töbtii$en Sollegien uur'b,e mie fiolgt uer$cnbelt: Eür,germ,ei[tet
boülber.g reietiette ü6er bie Eorluge betr. bie Steiiofrt,Eeiug,
nis ber (linoolnet louenburgs oui ber (9,iienbcfn[trcde 8cuen,
6urg,tsü$,en. $ierrua$ iit Die Unter9onblung mit ber Diteftion
b,eu Serlin,Srm6:utg,er ttlilenbuDngeielli$oit rei,ultctlog uerlcu,
ien. $rn 66ohe ,Der betrefi,enDen Rommiiiion tlube [i6 aui $runb
ber oorliegenien 9te$tsguto$ten Die !IniiSt geltenb gernnüf,
bofi bie gs11in,$rmburger (9ifen6,c!n na$ Drm lBortlcut es

$rinilegs uerpilicftet iei, sudt :bir: 6üter ber §inroolrre! 8cuen,
bur,gs ouI ber Sruenburg,Eüdrener 6trede irei 1u beiörDcrn.
Um lbieie fieütsiroge im Srin6ip 6um ?I,urtrag 3,u 6ringen, fei
e,in $l,itgl,ieb ber Somnriiiion, ber Souimonn 66li4teiien, 6e,
aruitrcgt .rootb,en,,einen biesbe3ügli$en,Ecgatelt,Sro6efi 6ai Dem

Itieiig,an !Imtrgeri$t un6uitten'gen. Dcs iei geid)efen, inD,es

olrre Grfolg, ueil ber mit ber $ü$rung ber ßhge 6etruute
Be$,tsanu,olt bos SIogeo,6ie'ft ü6,er b,ie Rompetenä ,D,es llmts,
geri{ts $,inaus erflöbt b'ahe, 4nioigebe[ien iei Släger mit leiner
Slcge 'on bos Srmbg,eri$t oertnief,en oorben. !lrr$ Iöngerer
Otrfuiiion m,urb,e einit'immig beldllo[en, ben l]tagiitrct ;u be,
ooltnä$ti.gen, b,en gro3efi einSuleiten, bem Rsuimrnn .9,6|i6t'
eiien Die 6is$et in biefer Gcdle erruodlienen Soitcn 3u uer,
güten unb i!'m ,antleimluitellen, ieinen $ro3efi oui eigerre Roitcu
meite16uiii$rerr. Sie tsatsfellet,EexpodJ.tung betr. uurbe uo'nr
Reier,enten Genqtor ,tsuiienius mitgeteilt, Ira[ oer lß,itoe fioien,
fran3 als $öüitbietenber ber 3,uiülcg aui turs uon i,!t abgegebenc
6e6ot ieitcns bes 9Jtog,iittuts erteilt iei. gur Eorna!me b,cr
im !touenrbet itqtttinbenben regelmä[1igen Gto,btur:rorbn,ltur,Gr,
göu;nngs,roollen, uono$ rDie StorbtuerorDnaten 0,üuer urrb

§o$onnien o,usi{,ciben, nurbe eine ütlll,tommiifion gebilbet.
4. Itouemlrer: $n ,ber 6eneruloeriammlung Det Ere,ioilligen

[]euernrelr itonben Fe$n,ungsoülcge ,unb lteuuall r:er fiüf1rcr
oui fagesorbuung. 5m 9teünungsio$r rom 1. Dftober 1879
bis 30. 6ept,e'nr6er 1880 6,etrugen b,ie Ginno!,men einiüI. 323,-
l}tctf $rämien, oel$e b,e,m Sorps non Eeriigerungsgriellit{1ui.
ten iür be,i tsrünrben 'geleiitete rcidle Silie 3u ioil our,Dcn,
787,17 [llar.t, bie llusgab,en 716,28 lJturf, mitlin bleibt ein
Sc[ienbe[tcnb uon 70,89 $?ort. llufierDem ulurbe ßegnung ge.
Iegt ü6er ,bss 'im Sepetmber b. 3s. itottgeiunbene $euerrcelr,
feit, uel6es ous Dem Eerfoui ucn 571 3eit6änbern c f0 Sig.
e,ine Gtnno[1me uon 285,ö0 Dtorf ergeben ,tct, ruäbrenb bie !Ius,
goben 284,5ö !l?f. betrugen. lirs SonSert erbrogte einen §rtrog
Don 130,45 !Jtt., !ieroon oersen .bet beDüritigen §tmilie eines
erfr'onften SrmersD,en 6is 3u Dei[en ll3ienerfer[tettung nögenttig
noter,Unteritiifurrgen no$ tsebürinis gemölrt. Oer brnn ocr,
bleibcnbe freit iott iür äIlnlige Sötte releru,iert blei6en. Sn
bcr iolgenben {Liofl uon $üflrern ourbe Der gruptmann ßno{,e,
ber llmmrnn Esiebau uriD ,ber 6üriitiü9rer ßujod einitimmig
urie,bergeüörlt; iür b,en cus bem Sorpt uusgetreterer fiii!rer
ber 6pr,ihenmonni$ait 6. gaad our,be j. Eüttner urD tls
1. unb 2. Geftionsiülret $. 6$reger unb E. $tiemann geruällt.
Eon ben Gteigern rourDe §. $ugel cls $ü!rer uno g. Geltfen
ols Geft,ionsiübrer ge,oö![t. - 19. lJouem6er: JnrDer 5i6ung
bcr iiäbt'iiüen .ßollegien eriolgte bie Giniülrung Des neugeruö[1[,
ten Gtnbtnerorrbneten €6end in übiiger lBeiie. 3n €oSen ber
?Iuinafme einer ?Inleile 3ur lluibringung De! ßofterr iür ben
Eau 'Des neuen Gdtulllaufes murDe oom Eürgermeiitct go66erg
mitgeteilt, ,bn[ er mit ,bem tsonfier GrDmann 6rred, oorbe,
$a'lttid1 ber $u[timmung trs1 Sollagien eine Eeteinb,atung gc,
troiien !06e, monc$ berielbe beteit iei, lie llnleigc a,um ßurfe
uor 99 unb 6u einem .$insiufi uon 4 Sro6. 3u üüerne!,men, unb
Aü,qr 00m 1. llprtl 1881; ru$ ben ,irrSmiig,en eriorDerliSen Ee,
tra'g uon 6500,- Iltorf o[ne rueitere Eergütung iebt iüon aur
Eerfügung 3,u itelten. 6tobtoeromnetenoor,iteger lßiegels meint,
ba$ ein günitigeres ?Ibfommen Iür bie Stabt iiS oobl ni6t
tei$t ettei$en lrffen oürb,e, ,unb mcn e5 nur sls ein Gntge,gen,
fomrnen f,eit'ens ,bel E,ant,iers (tlu,m. Grrrod onfelon fönne,
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Obdach zu ſuchen bei dem Bürger. Des zum Zeugnis ſei der 
Anfang eines Sc<riftſtüks wiedergegeben, welches am 2. Januar 
1660 niedergeſ<hrieben. „Ih, Johann Scha>e auff Haſendahl 
und Kollow Erbgeſeßen uhrkunde und bekenne hiermit. Nach- 
dehm I< bey dieſen betrübten Krieges Zeiten, mich ein Zeit- 
lang in dem Städtlein Lawenburg aufgehalten, woſelbſt mir 
nicht allein von Bürgermeiſter und Rath, ſondern auch von den 
Bürgern daſelbſt in Aufnehmung und Sc<hütßung meiner Per- 
ſohn und dahin geflüchteten Gütern und Mobilien aller guter 
Wille wiederfahren, dahero IH dann, ſo viel an Mir des Städt- 
leins aufnehmen und Wolsfahrt zu befordern mich beſonders 
geneigt befinde.“ Erſt 1660, zwölf Jahre, nachdem die 
Glodken den großen Frieden ins Land geläutet, konnte Johann 
Schad daran venken, Wohltaten zu vergelten und Dank in die 
Tat umzuſetzen. 200 Reichstaler ſtiftete ex der Stadt Lauen- 
burg für ihre Schule. -- 

Auf der Haſenburg iſt es ſeitdem ſtille geworden. Der 
Wald hat ſich wieder erobert, was einſt ſein war. Fallende 
Blätter, die mit jedem Herbſt der Sturmwind von den Buchen 
ſtößt, deen immer aufs neue den Ringwall unter ihnen zu. 
Am beſten iſt es darum auch, wenn wir die Stätte laſſen wie 
ſie iſt. Schaufel und Spaten bleibe davon! Der Wald, der jeßt 
der alten Haſenburg ſein ewiges Lied ſingt, er ſpricht im Blät- 
terrauſ<en eine Sprache, die mehr beſagt als der Fund einer 

kleinen Scherbe oder eines anderen Reſtſtükes. 

Der alte Sthloßturm. 
Aus grauen Tagen ragt ein alter Turm 
hoch über unſres Städt<hens rote Ziegeldächer. 
Ein letter Zeuge ſtolzer Herrlichkeit, 
hat kühn er überdauert Raum und Zeit. 
Auf ſteil gewund'ner Treppe ſteigen wir hinan 
und ſchauen weit hinaus ins blühend ſchöne Land. 
Zu unſern Füßen rauſ<t der alte Strom und 
trägt auf breitem Rü>en mancher Sciffe Laſt. 
Fernab verirren ſi<ß die ziehenden Gedanken 
und hinter dir verſinkt des lauten Lebens Haſt. 
Es ſteigen andere Zeiten vor dir auf, als 
Menſchen dieſe trußz'ge Wehr erbauten 
zum Sc<hutz für Weib und Kind in rauher Kriegeszeit. 
Dann ward zum Kerker diejes enge Burgverließ, 
es klirrten roſt'ge Ketten an den Füßen. 
Dir iſt, als hörteſt du iden ruhlos kurzen S<ritt 
der Sc<huldbeladenen, die hier ihr Unrecht büßen. 
Dann gleiteſt du die ſteilen Stufen ſ<nell hinab 
und atmeſt froh die herrlich freie Luft 
nach dieſes Kerkers feuchtem Moderduft. 
Auf alter Turmuhr blißt ein Sonnenſtrahl. 
So geht mit fühllos gleichem Schritt die Zeit 
dur< Menſc<ennot und Tod, durc Luſt und Leid. 
Rings um den troßig finſteren Geſellen 
wächſt hoffnungsgrün ein dichtes Efeukleid. 
Von tauſend Kehlen ſchallt der Vögel heller Chor 
ein ſ<metternd Lob- und Danklied draus hervor. 
Und Kinder ſpielen froh mit unbeſc<hwertem Sinn 
und jauchzen mit den Vögeln um die Wette. 
So ziehet der Geſchlechter lange Kette 
im Zeitenwandel an dem Turm vorüber. 
Und lächelnd ſchaut er zu. In mancher böſen Nacht 
hat treu er allezeit die kleine Stadt bewacht. >. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Nachſtehend jezen wir unſere Aufzeichnungen aus Lauen- 

burgs Vergangenheit mit dem Abdru> der bemerkenswerten Ge- 
ſhehniſſe der Monate Oktober, November und Dezember des 

Jahres 1880 fort. 
21. Oktober: Das der 'Stadt Lauenburg gehörige Hotel 

zum Ratskeller wurde aufs neue für die Zeit vom 1. April 
1881 bis dahin 1891 öffentlich meiſtbietend verpachtet. Höchſt- 
bietender blieb mit 1580,-- Mark Gaſtwirt Shaper aus Mölln, 
der für den bisherigen Pächter, Witwe Roſenkranz, geboten 
Hatte, während Bahnmeiſter Kno<he von hier für Herrn Scha> 
aus Baſedow bis zu 1575,-- Mark bot. Frau Roſenkranz ſelbſt 
hatte nur bis 1080,-- Mark geboten. Die bisherige Pacht be- 
trägt 960,-- Mark. -- 25. Oktober: Der Neubau des Bürger- 

ſchulgebäudes iſt ſoweit rüſtig fortgeſchritten, daß die Grund- 
mauern bereits fertig daſtehn und bei günſtigen Witte- 
rungsverhältniſſen auc der Oberbau noch ein gut Stü> in die- 
ſem Jahre gefördert werden kann. -- 28. Oktober: Gaſtwirt 
W. Scwarßkopf hat ſein Hotel „Zum weißen Sc<hwan“ (jetzt 
„Kurhotel“, Beſiger M. Geißler) an einen Herrn Auſt aus 
Hamburg verkauft. Als Kaufpreis wurde die Summe von 
63 000,-- Mark angegeben, wofür der Käufer außer dem Hotel 
mit großem Garten, den Wirtichaftsgebäuden und ſonſtigem 
Zubehör, auch ſämtliches Inventar und die Wirtſc<haftsvorräte 
erhält. Der neue Wirt wird ſ<on in kurzem die Wirtſchaft 
übernehmen. --- 28. Oktober: In der öffentlichen Sitzung der 
ſtädtiſchen Kollegien wurde wie folgt verhandelt: Bürgermeiſter 
Hochberg referierte über die Vorlage betr. die Freifahrt-Befug- 
nis der Einwohner Lauenburgs auf der Eiſenbahnſtre>e Lauen- 
burg-Büchen. Hiernach iſt die Unterhandlung mit der Direktion 
der Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft reſultatlos verlau- 
fen. Im Sc<oße der betreffenden Kommiſſion habe ſich auf Grund 
Der vorliegenden Rechtsgutachten die Anſicht geltend gemacht, 
daß die Berlin-Hamburger Eiſenbahn nach dem Wortlaut des 
Privilegs verpflichtet jei, auc) die Güter der Einwohner Lauen- 
burgs auf der Lauenburg-Büchener Stre>e frei zu befördern. 
Um ddieſe Rechtsfrage im Prinzip zum Austrag zu bringen, ſei 
ein Mitglied -der Kommiſſion, der Kaufmann Sclichteiſen, be- 
auftragt worden, einen diesbezüglichen Bagatell-Prozeß bei dem 
hieſigen Amtsgericht anzuſtrengen. : Das ſei geſchehen, indes 
ohne Erfolg, weil der mit der Führung der Klage betraute 
Rechtsanwalt das Klageobjekt über die Kompetenz ides Amts- 
gerichts hinaus erhöht habe, infolgedeſſen ſei Kläger mit ſeiner 
Klage an das Landgericht verwieſen worden. Nach längerer 
Diskuſſion wurde einſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat zu be- 
vollmächtigen, den Prozeß einzuleiten, dem Kaufmann Sc<licht: 
eiſen die bisher in dieſer Sache erwachſenen Koſten zu ver- 
güten und ihm anheimzuſtellen, ſeinen Prozeß auf eigene Koſten 
weiterzuführen. Die Ratskeller-Verpachtung betr. wurde vom 
Referenten Senator Buſſenius mitgeteilt, daß der Witwe Roſen- 
kranz als Höchſtbietender der Zuſchlag auf das von ihr abgegebene 
Gebot ſeitens des Magiſtrois erteilt ſei. Zur Vornahme der 
im November ſtattfindenden regelmäßigen Stadtverordneten-Er- 
gänzungswahlen, wonac< die Stadtverordneten Düver und 
Johannſen ausſcheiden, wurde eine Wahlkommiſſion gebildet. 

4. November: In der Generalverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr ſtanden Rehnungsablage und Neuwahl der Führer 
auf Tagesordnung. Im Rehnungsjahr vom 1. Oktober 1879 
bis 30. September 1880 betrugen die Einnahmen einſc<l. 323,-- 
Mark Prämien, welche dem Korps von Verſicherungsg2ſellſchaf- 
ten für bei Bränden geleiſtete raſche Hilfe zu Teil wurden, 
787,17 Mark, die Ausgaben 716,28 Mark, mithin bleibt ein 
Kaſſenbeſtand von 70,89 Mark. Außerdem wurde Rechnung gze- 
legt über das im Sepetmber d. Js. ſtattgefundene Feuerwehr- 
feſt, welches aus dem Verkauf von 571 Feſtbändern a 50 Pfg. 
eine Ginnahme von 285,50 Mark ergeben hat, während die Aus- 
gaben 284,55 Mk. betrugen. Das Konzert erbrachte einen Ertrag 
von 130,45 Mk., hiervon werden der bedürftigen Familie eines 
erkrankten Kameraden bis zu deſſen Wiederherſtellung wöchentlich 
Raten-Unterſtüßungen nac< Bedürfnis gewährt. Der dann ver- 
bleibende Reſt ſoll für ähnliche Fälle reſerviert bleiben. In 
der folgenden Wahl von Führern wurde der Hauptmann Knoche, 
der Ammann Baſedau und der Schriftführer Kuja> einſtimmig 
wiedergewählt; für den aus dem Korps ausgetretenen Führer 
der Sprißenmannſc<haft :G. Haa> wurde J. Büttner und als 
1. und 2. Setktionsführer H. Schreyer und F. Niemann gewählt. 
Von den Steigern wurde C. Fagel als Führer und H. Gehrken 
als Sektionsführer gewählt. -- 19. November: In der Sitzung 
der ſtädtiſchen Kollegien erfolgte die Einführung des neugewähl- 
ten Stadtverordneten Schen> in üblicher Weiſe. In Sachen der 
Aufnahme einer Anleihe zur Aufbringung der Koſten für den 
Bau des neuen Shulhauſes wurde vom Bürgermeiſter Hohberg 
mitgeteilt, daß er mit dem Bankier Erdmann Graad>, vorbe- 
haltlich der Zuſtimmung der Kollegien eine Vereinbarung ze- 
troffen habe, wonach derſelbe bereit ſei, die Anleihe zum Kurſe 
von 99 und zu einem "Zinsfuß von 4 Proz. zu übernehmen, und 
zwar vom 1. April 1881; auch den inzwiſchen erforderlichen Be- 
trag von 6500,-- Mark ohne weitere Vergütung jetzt ſhon zur 
Verfügung zu ſtellen. Stadtverordnetenvorſteher Wiegels meint, 
daß ein günſtigeres Abkommen für die Stadt ſich wohl nicht 
leicht erreichen laſſen würde, und man es nur als ein Entgegen- 
fommen ſeitens des Bankiers Erdm. Graa> anſehen könne, 
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o,enn ,er im Snter,eile b,et Gto'bt rbie llnl'eibe 6u obigem Srrle
übern,efme. Di,e .ßollegien ftimmten bem gettofi,enen 8l6fom'
men au. - §n rb'el8erf,ommlung ,b'eg lt,euen Eürgetner'eins lielt
Befr,er Songe ,einen Eortr,og ,ü6ct Gpefttol'cnolgfe, ber 'bos Sntet,
elle rbet llnrefenben 'lid)tliÖ in llnipruÖ noltm. Die iolge'nbe
Eelpreöung ber bentnödlltigen !ßoDI uon rriet Eettretern bet
It'ieligen ßit{,engem,e,inbe $atte 3um 'Be,lultot, bofi bie ous hem

Sir,$cnfolI,eglx6 !b,ur$ b,os rSos ousffieibenben !)tit'glieber:
$immerm,eir[ter 6rimm, 8on'boogt $en'nies, !]?oler $otbers un'b

Soufmonn 5. ,Segergong 3ur lßiebernecll beli,gniert ourb'e'n.

$ür lie 8oI11 trroeier Eto,bto,erorbneten ourben ols §onbiboten
ber Geidtältsiülter b,er $ieiigen 5ägemü!le, §ol;s. Oreo'es, 6ur
Ileumrfl uttb,b,et bistleri'ge 6tobto'erotDnete, Sdtloiiermeifter
8. Düo,er, oulgeltetlt. - 29. ltouember: Eei ber lßoll troeiet
Gtobtuerorbn,eten out,b'en b,ie turnusmöfiig ousi$eibertben 6tobt,
o,cror,bn'eten Iiiülerneifiter' §o[onnien unb 5S'lo[ferm'ei[ter
Oüuer, ,er[ter,er mit 4l,Iefteter mit 45 uon 58 obgegebenen €tim,
mcn miobergeruöllt. Die übrigen 3fimmen aeriplitterten ii6.

- $u §it{,eno,etttetern ourDen trie Dur$ 8os ousf$eitben'ben
oiet notu,eg genonnt'en Eertreter iämtli6 oie,betgeoü!It, unb

aogr mit lolüer lltqioritöt, bo!; cfle qbgegeben'en Gtimmetr -m,it llusno0me ber eigenen - iidl oui fie oereinigten.
4. Se3,cmber: EeaüSIid) !er !Iusiütrung rbes '6t'ednit,Son'ol,
lproj,efts Soben §er Grblon'bmqriü,oll o. EüIoru, Eotfi$enrb'er bes

uereinigten Souenburg,Sü'[ed'fSen ß,on,o[,ßomit'oe5, unb ibel

8,an'brot o. Eenn'igien ei'ne Iängere Untette,bung mit ;bem Sür,
tten o. Eismstd in Sdebri6srlu$ ge$abt. Det 8ütit foII ein
,entirll,idbener Sntetc[ie iür bos ,Froiett on ben tog gelegt unb
Dedlpro6en $nben, 'b,nsielb,e, fooiel et oermö6t,e, in i'eb'et {ßeile

tru förrb'ern. Snaoiiüen bot ,ber gei6äitslüDtenbe lluslÖuB bas
ge[amte rorli,egenbe lllsteriol ,an Sqtfen unb 66riltftüden in
bre,iiorf)er ![usiert,igung on b'en pruuftii$,en lltiniitet !]tcAbo$,
an hen 8ü6edcr Senot unb qn bie 'Bitlet, unb Sonbf$oft b,es

Sr,eiies $,er6ogtum ilsuen,bulg ,sbg'eilqnbt. Uui lßunlü bas
lllt,inifters Staubaü urirb nunme$t nos Dberptäfibium bet !pro,
ninS 6dll,esmig,$ofitein [i$ omtlidt ü6,er bie 6o{e öuffern unb
beabiiüt,igt msn qr le,itenD,er SteIIe, ,be.m Dberprö,fib'enten bos

Sroieft tbur$ eine Oeputotion ,btingenb,it 6u empfe$le'n. - Die
Gemeinb,e ßrü3en boo6fi$tigt, ulie ber 6emeinb,eoor[telet 5'
G{,umc{,er befannt gi6t, ,b,os olte 6üul0ous sm 21. De3em6'er

1880 beim 66an[uirt ,Et,qdmcnn öffentlidl cuf llbtru$ l'ü o,grz

,foufen. - 7. Depmbet: ,Gine neue lll'uiiüer,6efelllS,oft unter
Oireflion oon !I. ltunge lot Iiü bier gebil.bet. Die Slitgliebet
leben Ii6 no$ Uteflr3cfl ,ous mu'[iüol'ii$en .Stäiten Suiommen,
bie bereiis in 'grö$er'en Dr{'e[tet,n mitgeoittt unb ib,orin Eot,
flgliSes gelei[tet foben. -- 11. De3ember: Dos Gr,gebnis b,et

i,ünglten EotfsSöflung iür b,ie 6tqit Souenbutg beXi,ffett iitll
oul 4730 ,om 1. Delemb,er ottsqnm,eien,be unb 76 aeitpeil'ig
ottsoboelenbe, 6ufommen qllo 4806 $erionen, - gegcn 4812

im Ssllre 1875. Unlere 6tsbt Dat olio ,feine $un,otmrs ;b,et Ee,
oöl,ferung auf6uoeiien. - 10. De3embet: §n ber Eetlo'm,mlung
bes gleuen Eürgernereins tielt 8e$tet '6og,et ,ein'en Eortr'og
über UIriÖ oon Sutten, ,b,en eblen, geiitoollen unb fteimüt'igen
§ämpler iür lBcbt$e,it unb fre$t, oelfen $'erb,er ,ben beutf$en
Demoft$enes nennt. Die Eerlommlung fotrgte rbem fotglom be,
rrrbeit,et'en Eottt,oge mit er[irftli{,em §nfete[fe. - 14. De3em,
ber: Der !ßini[ter beabliütigt, lür bie Eo[n 8üne6utg,$o\nz
Itorf'S,cuenburg on ,ber Sobnltofer 6eiüe b'et ,GI6e n'eue Ueber,
lcbee,inriütungen $eritell'en 6u l,offen, um balElblt ben ,biteften

Güteruer,fefi arcii$en 'ber Eo[n unb bem Glbfltrom 3u ermög,
Ii$en. - 18. DeSember: $um tse[ten einer lBei$noütsbei@etung
für crrre .Sinb,er oeronitroltefen ber ,;6ängerbunrb" unb b'ie

E$umburrgfSe ,S,apelle im §mlitiüen 6osl ein ßon6ert, 'bos
,einen gro[jen tseiuö auiuries, fo ,bc$ au$ bie Ginno$m,e einen
erfledlrisen üeberlÖuB 6u .bem oo{tefenb cngefü[rten milb,en

Suled ergeben $ot. - 20. De6ember: Det lteue Eürgeroetoin
befStoff, ibem ,,6öngetb'tnb" 80,- {ltcrf 'cls Eeittog 6ur !ßei$,
no$tsbel$erung tüt ctrte S,inb,et 6u über,meiien. - 23. Depm,
6,er:'Di,e oom,,6äng'etbunb" oetonl'ofte SeiDnq6tsbeiüerung
orm,er ßinb,er i,onb im ßr,oäti6en 6,sole (ieät büel
6to,nponrbed, ,Ed[iter 9. l[. 6tcppeil6ed) under tbem Eoit[ein

acülr,eiÖer Giilte ltatt. Die oon u,erlÖi'ebenen '6äiten au bielmt
Sisbesrcelfe beige[teu,erten 6oben lotten es etmögliSt, bcft 43

ßinbern, 15 Snaban un,b 28 fiä,bfen, re6t lüöne Gei{e'nt'e

eutdil arurbcn. - 27. De3ember: '§ttlcberunb Ürbeitet oon

3abr,i6en unb ,geumrbl'i4en ,llntrogen .o,qter Eu etner .6cnetsl,

Dexlommlung bebuis 8s0l ein,es Eot[tottbes f üt bie g\ ev
ri$tcnbe Unteritri$ungsf o[[,e cingel,ob,en. $uer[t oexl,os Eür,g,er,
rnei,[ter Bruns:btg Dttsitotut über,bi,e Au gxtün,b,eltibe So[[e, fro,
n04 slle Gelellen, 6el1ülfen, Eubriforbeit,er rürib &obrif'arb,eite,
li,nn,en, me[{e f einer eingeiür'ieb,e,ncn 5'illsfol[,e 'en,gebören,

bi,eier Solie bei3utret,er uerpffiütet [inb. 5n ben Ra[f,enoot[tonD
ulurben gemötllt oon ben llrbe,itgeb,ern Eilülermei[ter §o!on'n,
len unb $ünlbrcarenfabrifant §. Elunf, Don ,ben llrbeitne[1mern

6$röber ur'b &obtifotbeltet D.,lJteget. Diefe leüts Setfonen
roöIllten rb,orlt ,0u5 i$rer lltttte 3um Eor[t$en;ben $abrifont ,§.

Blunf, Aum Stelloertreter b'es Eoulibenben D. IJ/leg'et unb ilum
BeünungsfüDter Eilületryn[en.

0[tonil 0er fionotr Uuni 1985.
7. Die ,6eno[['eni6oits6,0tt,f e. 6. Itt. 6. b. \ielt 'i$re otbent,

Iiüe biesiö$x,ig'e Generolu,etiommlung ob, in b,er oott ben
er[tattet,en Eerid]ten Renntnis,genolnmen,;bie §o$r,esfiü]=
n,un,g 1934 genebmigt ,unb ,bem Eotftonb un,b llufliütsrrat
Gntl,o[tung ett,eilt u]urbe.

10. e,os $finotfttiefit tbuoü1be iouü bor 6,ttolbt ßouenlhurrs unrbb,ere'n
ryr6igrdbrußg ,etirfien oubex,odbent,ltiS xegen Eromb,enro,efielb't.
tsetibe Seiertoge [üornhen 'i,m 3ei,üen rb,e5 tfdlön[ten lß,ettets
uilb uaudb,en du tlfxstfl[tütg,en irn et'nrom Umlflomig'e ,be,nubt, lui,e
lbies 6,ei rben tpiiinglitfrsi[ten lb'ex ,Eo,üitclbt,e rüo,utm iemtorls du be,
oboüten IDox.

15. 5n ber 8ütouer ßit$e fonb bie llmtseinfült,un,g 'b,es b'is,
bw in $omburgz$amffi tötig Eeu,el,enen Sot[tors Grn[t
Eilüer burs rben S,onbesfuperinterubenten D. Ssnge,n i$le,
burg ,Jtott. Umto$mt rcuxb,e ,bie :$eiet oon Dor,bietungen
bes Toiaun enülots.

19. Eer fi2ausl1,oltspl'on ,b,ex gtdbt S,ouenburg (GIbe) I,üt ',bos

Sobr 1935 'idlliefft in ber GinaIlme m,it 950 290 'nrlt. ünb
in ber llu5'gobe mit 970 290 nrn. ob gegen,übex 'ein'er G'in,
nobm,e Don 663 700 nrn. üilb einer llusgobe oon 727 000
nrn. im $oriolre. 5n ben ouberor,bentli$en $,a,us\'olt ltnb
ioruotll in bet 0)inno!,m,e .tuie in ber Slusgobe lltittel niüt
einoe'[tellt xcorben. Eie Gteuer[öbe blieben,unoexönb,ett.

23. Ißie ütb,etrofl rin ,Deuü[ütfiqril5, mdutlbe ,o,nü tn iSrqrueilbutg wi,e,
,ber bet Bote,ßr,euaefroig ibrurd),grefüt6r1. Eotmrtt't'orgs fonb ouf
'Dex l[[ten ilßod)e bie tei,erliS,s Siiflung tb,er Bot,e,R teiuß=

Sla,grge i[ttot't, 'on oelüe1 Seier r[ömtlri$e So,umtc;tt0,n,en ,unb

Drsanti'[totrionern r!sx ,lporrtoi udb tbtie itöbt'i,fd1en 8erbödben teli[,
ndbm,en. '1trnll6r[iebenlb erlidlgte din,e i$itlts, u,db §f ssfis'n',

iomm,[unio firurlr i8erlten lber ,l[ufrgo,ben hes Boten ßteuäes.
23. 3um britten lltcl,e 'im neuen Deutlülanb feierte 0u6 8suen,

burg bos '$e[t ber 'Sonnenluenbe im 6lü,[inger 6run,b in
llnoe[,en$etit fömtli$et tlieliger Sormotionen un',b Glieherun,
gen b,er mgDlt$. un'b einer groften llnSoll ion[ttger 5eil,
nefrmex. Ete Slommenrebe $ielt $ew Be'ftot ßlte.

0en lltter ilr Gür'.
80 Safre ott

roudbe'0m 24. §uni,b. 5s. $uou 5ob,onro,6t,ef,fefrb, Ee6.
Ißtd1m,onn, mo$n$aft $omburget 6tto[,e 55, bie tiü noü b'e[ter

Gefuntbrb,dit ,un'b Eeiitiger 8r,i'idre edreut. €,ie rcurbe,tm S'eu'[,e !leu,
[to,bt 14 bieuielbft o,ebroren, in b,em ber Eoter eir,e S,ottbtbött$ere't
betrieb, bie lpötet oon ibtem im 5'0'bre 1920 oet[toubene,r 6at,
ten $'eint,i$ Gtefiens übernomm'en unb ,b'ur@ Üm,b,outen unb
Güsiiung I'eti[tungslöliger molüine['et ![nlag,gn A'u b,et ,$out'e noü
be[te$en'b'eil $oftf'obrif erueitelt ourbe. E,ei bt,ef et 6elegen[,e,it

[ei ,et.oö!nt, boB Eoffiobrif ont $,einti$ 6tetfens 'b,ut$ f'e,ine
otelia{'e §ötügfe'it in öffentl,iütn ![emt,etn $eute noü in ,unfeter

6t,o,bt bei uielen in guter Gtinneru,ng IüeDt.

G,beniolts ,ben 80. Gebuttsto,g b'ege$en 'fonnte om 15. SuIi
$töule'in Doxottles Ili,eno'u, b,i'e [6on'[eit 27 §'o$r'en t'm
$i,e[ügen SoIobi[titt molnt. :6i,0 ll,utbe in tlttl,enbutg 'g,e6or€r
urtb ilt eine E'errc,onbte ber bott onlöllig,en Go[toittsfomit,ie
ltienou. DoB bie AldttaigiöDrige gelunb[eitti$ noü o,eüI1i[Itnig,
mö$ig rüfltig ü[t, gebt lr. o. ,batous tletnor, 'b'o[ lie bes öfteren
n06 ,ben lßeg noü i$rem $eimotort Au BUB 6'ut.üd6ul'e,gen oatz
mog. Ißegen i\tes oertrögli$en ,Ißefens ,ge'niefit lie ;bie ?n;61

tung ,c[[er lltitbercol;nerin,n:0n, bie bos Gebuttstogsf inb burS
mon$,erl,ei Slufmetff omf eiten erfteuten.

Orud unb Eerlcg: Gebrüber Eot$ete, Souen6urg (GI6e). - l8eranlrnottlif: Gm[ üte9ltc6lg, Soucnburg (CI'6e).
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wenn er im Intereſſe der Stadt die Anleihe zu obigem Kurſe 
übernehme. Die Kollegien ſtimmten dem getroffenen Abkom- 
men zu. -- In der Verſammlung des Neuen Bürgervereins hielt 
Lehrer Lange einen Vortrag über Spektralanalyſe, der das Inter- 
eſſe der Anweſenden ſichtlih in Anſpruch nahm. Die folgende 
Beſprechung der demnächſtigen Wahl von vier Vertretern der 
hieſigen Kirhengemeinde hatte zum Reſultat, daß die aus dem 
Kirchenkollegium 'dur< das Los ausſcheidenden Mitglieder: 
Zimmermeiſter Grimm, Landvogt Hennies, Maler Harders und 
Kaufmann H. Weyergang zur Wiederwahl deſigniert wurden. 
Für die Wahl zweier Stadtverordneten wurden als Kandidaten 
der Geſchäftsführer der hieſigen Sägemühle, Johs. Drewes, zur 
Neuwahl und der bisherige Stadtverordnete, Sc<hloſſermeiſter 
L. Düver, aufgeſtellt. =- 29. November: Bei der Wahl zweier 
Stadtverordneten wurden die turnusmäßig ausſ<eidenden Stadt- 
verordneten Tiſchlermeiſter' Johannſen und Sc<loſſermeiſter 
Düver, erſterer mit 41, letzterer mit 45 von 58 abgegebenen Stim- 
men wiedergewählt. Die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. 
-- Zu Kirenvertretern wurden die durch Los ausſcheidenden 
vier vorweg genannten Vertreter ſämtlich wiedergewählt, und 
zwar mit ſol<her Majorität, daß alle abgegebenen Stimmen -- 
mit Ausnahme der eigenen -- ſich auf ſie vereinigten. = 
4. Dezember: Bezügli< der Ausführung des Ste>nitz-Kanal- 
Projekts haben der Erblandmarſc<hall v. Bülow, Vorſitzender des 
vereinigten Lauenburg-Lübe>'ſhen Kanal-Komitees, und der 
Landrat v. Bennigſen eine längere Unterredung mit dem Für- 
ſten v. Bismar> in Friedrichsruh gehabt. Der Fürſt ſoll ein 
entſchiedenes Intereſſe für das Projekt an den Tag gelegt und 
verſprochen haben, 'dasſelbe, ſoviel er vermöchte, in jeder Weiſe 
zu fördern. Inzwiſchen hat der geſchäftsführende Ausſchuß das 
geſamte vorliegende Material an Karten und Schriftſtücken in 
dreifacher Ausfertigung an den preußiſchen Miniſter Maybach, 
an iden Lübe>er Senat und an die Ritter- und Landſchaft des 
Kreiſes Herzogtum Lauenburg abgeſandt. Auf Wunſc< des 
Miniſters Maybach wird nunmehr das Oberpräſidium der Pro- 
vinz Schleswig-Holſtein ſich amtlich über die Sache äußern und 

- beabſichtigt man an leitender Stelle, dem Oberpräſidenten Das 
Projekt durch eine Deputation dringendſt zu empfehlen. -- Die 
Gemeinde Krüzen beabſichtigt, wie der Gemeindevorſteher IJ. 
Sc<humader bekannt gibt, das alte Schulhaus am 21. Dezember 
1880 beim Sc<hankwirt Bradmann öffentlich auf Abbruch zu ver- 
kaufen. = 7. Dezember: Eine neue Muſiker-Geſellſhaft unter 
Direktion von A. Runge hat ſich hier gebildet. Die Mitglieder 
ſeen ſich nac Mehrzahl aus muſikaliſchen Kräften zuſammen, 
die bereits in größeren Orcheſtern mitgewirkt und darin Vor- 
zügliches geleiſtet haben. -- 11. Dezember: Das Ergebnis der 
jüngſten Volkszählung für die Stadt Lauenburg beziffert ſich 
auf 4730 am 1. Dezember ortsanweſende und 76 zeitweilig 
ortsabweſende, zuſammen alſo 4806 Perſonen, -- gegen 4812 
im Jahre 1875. Unſere Stadt hat alſo keine Zunahme der Be- 
völkerung aufzuweiſen. =- 10. Dezember: In der Verſammlung 
des Neuen Bürgervereins hielt Lehrer Sager einen Vortrag 
über Ulrich von Hutten, iden edlen, geiſtvollen und freimütigen 
Kämpfer für Wahrheit und Recht, welchen Herder den deutſchen 
Demoſthenes nennt. Die Verſammlung folgte dem ſorgſam be- 
arbeiteten Vortrage mit erſichtlihem Intereſſe. -- 14. Dezem- 
ber: Der Miniſter beabſichtigt, für die Bahn Lüneburg-Hohn- 
ſtorf-Lauenburg an der Hohnſtorfer Seite der Elbe neue Ueber- 
ladeeinrichtungen herſtellen zu laſſen, um daſelbſt den direkten 
Güterverkehr zwiſchen der Bahn und dem Elbſtrom zu ermög- 
lichen. =- 18. Dezember: Zum Beſten einer Weihnachtsbeſcherung 
für arme Kinder veranſtalteten der „Sängerbund“ und die 
Schumburgſc<he Kapelle im Krafftſc<hen Saal ein Konzert, das 
einen großen Beſuch aufwies, ſo daß au< die Einnahme einen 
erkle>lichen Ueberſchuß zu .dem vorſtehend angeführten milden 
Zwed ergeben hat. -- 20. Dezember: Der Neue Bürgerverein 
beſchloß, dem „Sängerbund“ 80,-- Mark als Beitrag zur Weih- 
nachtsbeſcherung für arme Kinder zu überweiſen. =- 23. Dezem- 
ber: Die vom „Sängerbund“ veranlaßte Weihnachtsbeſherung 
armer Kinder fand im Krafftſh<hen Saale (ießt Hotel 
Stappenbe>, 'Beſigzer H. A. Stappenbe>) unter dem Beiſein 
zahlreicher Gäſte ſtatt. Die von verſchiedenen Seiten zu dieſem 
Liebeswerke beigeſteuerten Gaben hatten es ermöglicht, daß 43 
Kindern, 15 Knaben und 28 Mädc<en, re<t ſchöne Geſchenke 
zuteil wurden. = 27. Dezember: Inhaber und Arbeiter von 
Fabriken und gewerblichen Anlagen waren zu einer General- 

verſammlung behufs Wahl eines Vorſtandes für die ' zu . er- 
richtende Unterſtüßungskaſſe eingeladen. Zuerſt verlas Bürger- 
meiſter Bruns 'das Ortsſtatut über die zu gründende Kaſſe, wo- 
nah alle Geſellen, Gehülfen, Fabrikarbeiter und Fabrikarbeite- 
rinnen, welche keiner eingeſchriebenen Hilfskaſſe angehören, 
dieſer Kaſſe beizutreten verpflichtet ſind. In den Kaſſenvorſtand 
wurden gewählt von den Arbeitgebern Tiſchlermeiſter Johann- 
ſen und Zündwarenfabrikant C. Blunk, von den Arbeitnehmern 
Gelbgießer Dunſt, Tuchmacher Pannemann, Zigarrenarbeiter 
Schröder und Fabrikarbeiter O. Meyer. Dieſe ſec<hs Perſonen 
wählten idann aus ihrer Mitte zum Vorſitzenden Fabrikant C. 
Blunk, zum Stellvertreter des Vorſitzenden O. Meyer und zum 
Rechnungsführer Tiſchlermeiſter Johan Johannſen. 

Chronif des Monats Juni 1935. 
7. Die Genoſſenſ<haftsbank e. G. m. b. hielt ihre ordent- 

lihe diesjährige Generalverſammlung .. in der von den 
erſtatteten Berichten Kenntnis genommen, die Jahresre<- 
nung 1934 genehmigt und dem Vorſtand und Aufſichtsrat 
Entlaſtung erteilt wurde. 

10. Das Pfingſtfeſt brachte au< der Stadt Lauenburg, und. deren 
Umgebung einen außerordentlih regen Fremdenverkehr. 
Beide Feiertage ſtanden im Zeichen 'des ſchönſten Wetters 
und wurden zu 'Ausflügen in einem Umfange benutzt, wie 
dies bei 'den Pfingſtfeſten ider Vorjahre kaum jemals zu be- 
obachten war. 

15. In der Lütauer Kirche fand die Amtseinführung des bis- 
her in Hamburg-Hamm tätig geweſenen Paſtors Ernſt 
Fiſher dur< den Landesſuperintendenten D. Lange-Raßze- 
burg ſtatt. Umrahmt wurde die Feier von Darbietungen 
des Poſaunen<ors. 

19. Der Haushaltsplan der Stadt Lauenburg (Elbe) für das 
Jahr 1935 ſchließt in der Einahme mit 950 290 RM. und 
in der Ausgabe mit 970 290 RM. ab gegenüber einer Ein- 
nahme von 663 700 RM. und einer Ausgabe von 727 000 
RM. im Vorjahre. In den außerordentlichen Haushalt ſind 
ſowohl in der Einnahme wie in der Ausgabe Mittel nicht 
eingeſtellt worden. Die Steuerſätze blieben unverändert. 

23. Wie überall in Deutſchland, wurde auc< in Lauenburg wie- 
der der Rote-Kreuz=Tag idur<geführt. Vormittags fand auf 
der Alten Wache die feierliche Hiſſung 'der Rote-Kreuz- 
Flagge ſtatt, an welcher Feier ſämtliche Formationen 'und 
Organiſationen 'der Partei und die ſtädtiſchen Behörden teil- 
nahmen. Anſchließend erfolgte eine Haus- und 'Straßen- 
ſammlung zum Beſten ider Aufgaben des Roten Kreuzes. 

23. Zum dritten Male im neuen Deutſchland feierte auch Lauen- 
burg das Feſt der Sonnenwende im Glüſinger Grund in 
Anweſenheit ſämtlicher hieſiger Formationen und Gliederun- 
gen der NSDAP. und einer großen Anzahl ſonſtiger Teil- 
nehmer. Die Flammenrede hielt Herr Rektor Klie. 

Den Alten zur Chr'. 
80 Jahre alt 

wurde am 24. Juni d. Js. Frau Johanna Steffens, geb. 
Wichmann, wohnhaft Hawburger Straße 55, die ſich noch beſter 
Geſundheit und geiſtiger Friſche erfreut. Sie wurde im Hauſe Neu- 
ſtadt 14 hierſelbſt geboren, in dem der Vater eine Handbött<herei 
betrieb, die ſpäter von ihrem im Jahre 1920 verſtorbenen Gat- 
ten Heinrich Steffens übernommen und durch Umbauten und 
Schaffung leiſtungsfähiger maſchineller Anlagen zu der heute no< 
beſtehenden Faßfabrik erweitert wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
ſei erwähnt, vaß Faßfabrikant Heinrich Steffens durch ſeine 
vielfache Tätigkeit in öffentlichen Aemtern heute no<h in unſerer 
Stadt bei vielen in guter Erinnerung ſteht. 

* 

Ebenfalls den 80. Geburtstag begehen konnte am 15. Juli 
Fräulein Dorothea Nienau, die ſchon Jeit 27 Jahren im 
hieſigen Jakobiſtift wohnt. Sie wurde in Artlenburg geboren 
und iſt eine Verwandte der dort anſäſſigen Gaſtwirtsfamilie 
Nienau. Daß die Actzigjährige geſundheitlich no< verhältnis- 
mäßig rüſtig iſt, geht u. a. daraus hervor, daß ſie des öfteren 
no< den Weg na< ihrem Heimatort zu Fuß zurüzulegen ver- 
mag. Wegen ihres verträglichen Weſens genießt ſie die Ach- 
tung aller Mitbewohnerinnen, die das Geburtstagskind durch 
mancherlei Aufmerkſamkeiten erfreuten. 

    Dru und Verlag: Gebrüder Borc<hers, Lauenburg (Elbe). -- Verantwortli<h: Ernſt Freyſtatzky, Lauenburg (Elbe). 
   


